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1. Trdger des Hortes

Das Amt Temnitz mit seinen sechs Gemeinden: Dabergotz, Mérkisch Linden, Storbeck-Frankendorf,
Temnitzquell, Temnitztal und Walsleben, liegt zentral im Landkreis Ostprignitz-Ruppin. Namensgeber des
Amtes ist der kleine Fluss Temnitz, der nahe Pfalzheim bei Régelin entspringt und sich mit einer Lange von 37
km durch die schéne Landschaft zieht.

Tréger und Einrichtung arbeiten eng zusammen, wodurch ein intensiver Austausch erfolgt. Das Amt Temnitz
unterhdlt insgesamt 5 Kindertagesstétten in den Ortsteilen:

Dabergotz
Walsleben
Régelin
Kréanzlin
Wildberg

Weiterhin betreibt das Amt Temnitz neben dem Hort Wildberg noch eine Horteinrichtung in Walsleben.
1.1  Hort Wildberg

Unser Hort befindet sich am nérdlichen Rand der Gemeinde Temnitztal, im Ortsteil Wildberg mit ca. 600
Einwohnern. Unsere Einrichtung liegt fernab von der Bundesstral’e 167 in einer angenehm, ruhigen und
landlichen Region.

In unmittelbarer Nahe des Hortes befindet sich der Sportplatz von Wildberg.

Der Hort ist im Gebdude der ,Grundschule am Burgwall* untergebracht. Dementsprechend kennen die Kinder
die Raumlichkeiten, kénnen sich gut orientieren und selbststandig nach der Schule den Hort aufsuchen.

Die Gesamtkapazitat des Hortes betrégt derzeit 90 Pl&tze zur Betreuung von Kindern der Grundschulklassen
1- 4. Weiterhin besteht die Mdglichkeit der Betreuung von Heranwachsenden der 5. und 6. Klassen. Hierzu
muss ein gesonderter Antrag beim Landkreis Ostprignitz-Ruppin gestellt werden.

Die Erzieher/-innen des Hortes begleiten die Kinder durch die Zeit wahrend und nach der Schule, als
Ansprechpartner und Zuhérer.

1.2 Unser Team
In unserem Team arbeiten 6 Erzieher/-innen und 1 Hilfskraft.

Teamfahigkeit bedeutet flir uns gemeinsam und ressourcenorientiert zu arbeiten.
In unserem Team steht wertschdtzende Kommunikation an oberster Stelle.

Wadchentlich findet eine Dienstberatung statt. In dieser treffen wir Absprachen und planen unsere kommenden
Tage. Entscheidungen werden im Team gemeinsam getroffen.

Grundsatzliches wird geklart und wichtige aktuelle Informationen besprochen. Die Auswertung von
Fortbildungen sowie die Festlegung und Planung von Terminen bilden einen weiteren wichtigen Schwerpunkt
innerhalb der Dienstberatungen.

Jahrlich findet ein Mitarbeitergespréch mit der Leitung statt, um gegenseitiges Feedback zu erlangen, Ziele zu
vereinbaren und ein gutes Miteinander zu pflegen.

Innerhalb des Teams werden die Starken und Interessen der Kollegen/-innen in der offenen Arbeit und den
padagogischen Angeboten berticksichtigt, mit dem Ziel, bestmdgliche Bildungsangebote fir die Kinder auf
Grundlage der derzeitigen Interessen anbieten und durchfiihren zu kénnen.



13 Rolle der Erzieherl-innen

Die Erzieher/-innen haben die wertvolle und bedeutende Aufgabe, das Kind in seiner Entwicklung zu begleiten
und zu unterstitzen. In unserer padagogischen Arbeit steht das Kind mit seinen Winschen, Interessen,
Besonderheiten und Bedurfnissen stets im Vordergrund.

Die Bedurfnisse und Lernintentionen der Kinder haben oberste Prioritét fir das Handeln der padagogischen
Fachkraft. Sie begegnet dem Kind offen, dialogisch und mit hoher Achtsamkeit. Selbststéndige
Entscheidungen traut sie dem Kind zu. Durch Begleitung, Anerkennung und Beachtung der Starken gibt sie
dem Kind Sicherheit und Orientierung. Die Erzieher/-innen stellen sich niemals tiber das Kind, sondern stehen
ihm beiseite.

14  Offnungszeiten und SchlieBzeiten

In Schulzeiten:

06:00 — 07:15 Uhr Frihhort

13:30 - 16:00 Uhr Kernzeit

16:00 — 17:00 Uhr Spathort

In den Ferien - und unterrichtsfreien Zeiten:

06.00 - 17.00 Uhr Die Betreuungszeit in den Ferien muss mit einem Ferienantrag
2 Wochen vor Beginn der Ferien im Hort angemeldet werden.

SchlieRzeiten: Unsere Einrichtung schlief3t jéhrlich 2 Wochen in den Sommerferien. Die genaue
SchlieRzeit wird vom Amt Temnitz mitgeteilt.

2. Grundlagen der padagogischen Arbeit
Die padagogische Arbeit im Hort stiitzt sich auf folgende Pfeiler:

» Kindertagesstattengesetz des Landes Brandenburg

» Sozialgesetzbuch (SGB) - Achtes Buch (VIII) - Kinder- und Jugendhilfe

* §8a, §8bKinderschutz

* §45Abs. 2

* UN-Kinderrechtskonvention

* Biurgerliches Gesetzbuch (BGB), 8§ 1626, 1631

» Grundsétze elementarer Bildung des Landes Brandenburg inklusive der 4 Hortbausteine

21  Offene Arbeit
In der offenen Arbeit handelt es sich um eine Grundeinstellung zum Zusammenleben.
Das Prinzip der "offenen Hortarbeit" bedeutet, dass die tblichen Stammgruppen aufgeldst werden und den

Kindern die Mdglichkeit geboten wird, sich je nach Interesse mit Angeboten und Aktivitdten beschéftigen zu
konnen.



Die offene Arbeit sieht alle Beteiligten in der Rolle des aktiven Gestalters und Akteurs der eigenen Umwelt.

Es wird davon ausgegangen, dass der Erwachsene auf die Entwicklungspotenziale des Kindes vertrauen kann
und dass Kinder in selbst initiierten, gesteuerten und geregelten Situationen optimale Lernvoraussetzungen fiir
ihre personlichen Entwicklungschancen finden.

Eine feste Einteilung der Erzieher/-innen gibt es flir die Unterstlitzung im Unterricht. Die Erzieher/-innen
stehen dabei in Verbindung mit den Klassenlehrer/-innen.

Die individuelle Lernzeit wird durch den/die Bezugserzieher/-innen betreut. Alle Erzieher/-innen sind dennoch
uber alle Kinder des Hortes informiert und dementsprechend einsatzfahig.

2.1.1 Funktionsrdume

Die Funktionsrdume sind Rdume, denen eine klare Funktion zugeordnet ist. Diese Funktion sollte flexibel sein,
da sich die Interessen der Kinder &ndern kénnen.

Die Funktionsrdume werden jeweils von einem/-r Erzieher/-in beaufsichtigt. Die Erzieher/-innen sehen sich
dabei als Partner der Kinder.

Alle Rdume sind als Funktionsrdume eingerichtet, in deren Nutzung sich die Bildungsbereiche der Grundsétze
der elementaren Bildung widerspiegeln.

Unsere Tren zu 6ffnen bedeutet, die Beschrankung der Kinder auf bestimmte Rdume aufzuheben.

Durch die Freiheit, sich im groRen Rahmen selbst zu entscheiden, entwickeln die Kinder ihre Selbststéandigkeit
weiter. Dies soll sie zu gesellschaftsféhigen, selbstbestimmten, selbstbewussten und sozial kompetenteren
Menschen heranwachsen lassen.

Der Innenbereich des Hortes befindet sich im ersten Obergeschoss, Erdgeschoss und Untergeschoss der
Grundschule am Burgwall.

Obergeschoss:
Raum 204: Biro Erzieher/-innen

Raum 201: Klassenraum in Doppelnutzung
Raum 205: Klassenraum in Doppelnutzung

Die Klassenrdume in Doppelnutzung werden individuell, je nach Interessen der Kinder genutzt.

Erdgeschoss:

Raum 101: Spieleraum
Raum 102: Zauberkiste
Raum 105: Kreativraum
Raum 106: Bauraum
Raum 104: Ruheraum

Raum 108 + 109: Essenraum und Kiiche

Untergeschoss:
Raum 018: Kinder Garderobe

Sporthalle

Damit sich Kinder ganzheitlich entwickeln kénnen, sind Kérpererfahrungen von groRer Bedeutung. Die Motorik
eines Kindes legt einen wichtigen Baustein fur die weitere Entwicklung im kognitiven und sozialen Bereich.



Schulhof:

Wir verfligen (iber ein grofRes AuRRengeldnde. In unserer Hortzeit verbringen wir viel Zeit im Freien, um den
Kindern Bewegungsmdglichkeiten zu bieten. Zu diesem Geldnde vom Hort gehéren Rutsche,
Tischtennisplatte, Wipptiere, Klettergertist und ein Sportplatz.

2.1.2 Zielstellungen und Leitgedanken

Unser zentrales Ziel der Offnungsprozesse ist es, das Streben der Kinder nach Unabhéngigkeit und
Eigenverantwortung zu untersttitzen, ihnen alle denkbaren Chancen einzurdumen, sich in der Gemeinschaft
wohlzuftihlen und wirksam zu sein. Wir schaffen den Kindern Mdglichkeiten, sich auszuprobieren und freie
Entscheidungen zu treffen.

2.1.3 Die Rolle der Aufsichtspflicht im Rahmen der offenen Arbeit

Bei unseren Offnungsprozessen geht es nicht um eine VergroRerung der Anzahl von Kindern, die eine
Erzieher/-in im Blick haben soll. Vielmehr verlagert sich hierbei die Verantwortung von der einzelnen Erzieherin
auf mehrere Kollegen/-innen oder das ganze Team.

Kernpunkt im Offnungsprozess ist daher unsere Kommunikation und Kooperation im Team.

Unsere grélte Herausforderung liegt darin, Vertrauen aufzubauen - sowohl in die Kompetenz und
Verantwortlichkeit der Kinder als auch in die der Kollegen/-innen.

Féllt ein/e Kollege/-in wegen Urlaub, Krankheit oder Forthildung aus, so werden die Kinder nicht "aufgeteilt”,
sondern konnen in ihrer selbst gewahlten Spielgruppe bleiben.

Wichtig ist auch der AuBenbereich, denn Kinder brauchen Bewegung, missen toben und schreien dirfen.
Nicht immer ist ein/e Erzieher/-in anwesend, wenn unsere Kinder in kleinen Gruppen das AuRengeldnde
erkunden. Die Kinder tbernehmen damit Verantwortung fiir sich und andere und bewéhren sich taglich neu.
Selbsténdige Kinder sind "sicherer".

Im pédagogischen Alltag geht es darum, die Balance zwischen zwei Aspekten zu halten: Kindern die fiir ihre
Entwicklung notwendigen Freirdume zu gewéhren und die Unversehrtheit der Kinder zu gewéhrleisten.

2.2 Das Bild vom Kind

"Kinder haben ein Recht auf den heutigen Tag! Er soll heiter sein, kindlich und sorglos!"
Janusz Korczak

FUr uns als Hort bedeutet diese Aussage, dass wir den Kindern die Mdglichkeiten schaffen, sich frei entwickeln
und entfalten zu kénnen.

In unserer padagogischen Arbeit steht das Kind im Mittelpunkt. Wir sehen jedes Kind als eigensténdige
Personlichkeit an, mit eigenen Bedurfnissen und individuellen Lebensumsténden.

Jedes Kind hat seinen eigenen Entwicklungsstand und Rhythmus. Dies zu erkennen, aufzugreifen und zu
fordern/ férdern, sehen wir als eine unserer wichtigsten Aufgaben an.

Kinder im Schulalter haben in vielen Lebensbereichen schon ihre festen Meinungen und Vorstellungen. Sie
sind neugierig und vielseitig interessiert. In diesem Alter probieren sie sich aus. Sie wollen ihre Freizeit nach
ihren Bedurfnissen gestalten kénnen.



2.3 Partizipation

Padagogische Fachkréfte sind verpflichtet, Kinder an Entscheidungen, die ihr Leben oder das Leben der
Gemeinschaft betreffen, zu beteiligen.

Hierflir bilden die UN-Kinderrechtskonventionen, das Kita-Gesetz des Landes Brandenburg und 8§45 (2)
SGBVIII die Grundlage. Gelingende Beteiligung wird auch als préventiver Kinderschutz angesehen.

Partizipation bedeutet dabei:

e Mitbestimmung und Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an Entscheidungsprozessen und
Handlungsablaufen, die bei der Gestaltung ihrer Lebensrdume, Lebensumstdnde und Regelungen
ihres Lebensalltags eine Rolle spielen und

¢ Selbstbestimmung, die beinhaltet ,Entscheidungen, die das eigene Leben und das Leben in der
Gemeinschaft betreffen, zu teilen und gemeinsame Losungen fiir Probleme zu finden.* Richard
Schrdder 1995, S. 14

Aus diesen Griinden bildet ein wichtiger Konzeptionsbestandteil des Hortes das Thema Mitbestimmung/
Partizipation. Die Kinder sind als aktiv forschende und sich selbst bildende Menschen zu betrachten, denen
wir Respekt und Achtung zollen. Um eine Partizipation im Hort durchfiinren zu kénnen, bieten wir den Kindern
verschiedene Maglichkeiten, den Alltag mitzuentscheiden. Sie kénnen bei der Raumgestaltung eigene Ideen
einbringen und mitgestalten. Jeden Monat kénnen die Kinder selbst entscheiden, welches Mittagessen sie aus
zwei Gerichten wéhlen.

Wir geben den Kindern Raum, selbst zu wéhlen, wo sie spielen mdchten.

Unsere Kinder kénnen jeden Tag Ideen und Wiinsche zu Aktionen oder Projekten &ufRern. Dies schlief3t auch
ein aktives Beschwerde-/ Feedbackmanagement mit ein.

In unserem Bastelraum sind die Kinder ihr eigener Akteur und entscheiden, was sie malen oder basteln
mdchten. Sie entscheiden selbst, ob sie kleben, schneiden oder tuschen.
Wir stellen gemeinsam mit den Kindern Raum- und Tischregeln auf.

Vierteljahrlich findet eine Kinderkonferenz als Methode der Partizipation statt.
Ziele der Kinderkonferenz sind:

Mitteilung von Wiinschen, Situationen, Ideen und Bed(irfnissen
Erarbeitung von Grenzen und Regeln

Mitgestaltung des Alltags und Ferienplans
Kinder lernen ihre Bediirfnisse und die Bed(irfnisse anderer wahrzunehmen und diese zu dufiern

Jede eigensténdige Entscheidung ist eine wertvolle Lernchance fiir die Kinder.



24 Kinderrechte

Kinderrechte sind ein wichtiges Thema, welches Kinder, Erzieher und Eltern betrifft. Fir den gemeinsamen
Alltag ist es wichtig, dass Jungen und Médchen ihre Rechte kennen und danach leben dirfen. Kinder, die von
klein auf erfahren, dass ihre Wiirde geachtet wird, lernen zugleich die Rechte anderer zu respektieren und
sich dafur stark zu machen. Das Team hilft den Kindern ihre Rechte kennenzulernen, sodass sie eigenstandig
aufpassen, dass keinem Kind Unrecht geschieht. Das Wohl des Kindes ist die Grundlage fiir unser
padagogisches Handeln (sieche UN-Kinderkonvention). Alle Kinder haben die gleichen Rechte und kein Kind
wird benachteiligt.

Jedes Kind hat das Recht:

« auf Gleichheit

o auf Gesundheit, medizinische Behandlung und ausreichend Erndhrung
« auf elterliche Firsorge

 auf Privatsphére und personliche Ehre

 auf Schutz im Krieg und auf der Flucht

« auf Schutz vor Ausheutung und Gewalt

o auf Spiel, Freizeit und Ruhe

 auf Betreuung bei Behinderung

o auf Meinungséuf3erung, Information und Gehor

 auf Bildung

o auf Einbeziehung in Entscheidungs- und Gestaltungsprozesse

« auf einen den kindlichen Bediirfnissen angepassten Tagesablauf

»Die besten Entscheidungen fiir Kinder trifft man mit Kindern!“

Diese Rechte stehen im Einklang mit den gesetzlich verankerten Erziehungsrechten und den einschldgigen
Fachgesetzen. In den gesetzlichen Regelungen ist festgelegt, dass die jeweiligen Erziehungsberechtigten
angehalten sind, Kinder fortlaufend zu wachsender Selbsténdigkeit zu erziehen. Unsere Arbeit hierbei ist, den
Kindern Freirdume fiir eigensténdiges Handeln zu schaffen und sie gleichzeitig zu beféhigen, diese Freirdume
eigenverantwortlich zu nutzen.

Unsere Umsetzung:

* |deensammlungen zu bestimmten Themen (z.B. Weihnachten)

*  Kinderkonferenz

»  Wo, womit, mit wem, spiele ich in der Freizeit

» freiwillige Beteiligung an Aktivitaten

»  Mitspracherecht bei der Anschaffung von Spielmaterialien und der Raumgestaltung
»  Beteiligung an der Feriengestaltung



25  Ziele unserer padagogischen Arbeit

Unsere Kinder sollen sich im Hort geborgen und wohl fiihlen. Sie haben die Mdglichkeit eigenverantwortlich,
selbststédndig und konstruktiv Probleme zu l6sen. Neben der individuellen Férderung unserer Hortkinder liegt
es uns besonders am Herzen, dass sie nach vier Jahren Hortzeit gelernt haben, ihre eigenen Bediirfnisse und
die Bedurfnisse ihrer Mitmenschen wahrzunehmen. Wir méchten erreichen, dass die Kinder kontaktfreudig
sind und sich in eine bestehende Gruppe einfligen kénnen. Sie kénnen bei uns lernen, Kritik anzunehmen, zu
&uBern und angemessen zu formulieren. Die Kinder sollen sich an verbindliche Absprachen halten kénnen.
Sie lernen ihre Nachmittage allein zu gestalten und ihre Zeit einzuteilen. Wir vermitteln ihnen eine
optimistische Lebenseinstellung und versuchen, ihr Interesse an der Welt zu wecken.

2.6 Integration/ Inklusion

Unser Hort versteht sich als Ort der Begegnung und des Austauschs, in dem Kinder unterschiedlicher Herkuntt
und mit verschiedenen kulturellen Hintergriinden zusammenkommen. Wir férdern die interkulturelle
Kompetenz der Kinder, in dem wir kulturelle Vielfalt als Bereicherung betrachten und den interkulturellen
Dialog fordern. Durch gemeinsame Projekte, Feste und Aktivitdten schaffen wir MGglichkeiten fiir interkulturelle
Begegnungen und interkulturelles Lernen.

Unser Hortteam besteht aus qualifizierten padagogischen Fachkréften, die tiber ein hohes Mal3 an Empathie,
Sensibilitat und Fachwissen verfligen. Wir sind bestrebt, die individuellen Bedlrfnisse jedes Kindes zu
erkennen und entsprechend zu unterstiitzen, um eine positive Entwicklung aller Kinder zu férdern.

Mit unserem Konzept der offenen Arbeit mdchten wir einen Beitrag zur Foérderung von Vielfalt,
Chancengleichheit und sozialer Teilhabe leisten und unseren Hort als einen Ort der Begegnung und des
Zusammenhalts etablieren.

3. Bildungshereiche

Bildung und Erziehung ist fir uns der Erwerb sozialer Kompetenzen, aber auch handlungsorientiertes Lernen.
Der Umgang im Hort ist immer wertschétzend. Respekt, Toleranz, Gewaltfreiheit und Solidaritdt werden mit
Kindern erarbeitet und immer wieder neu reflektiert. Jedes Kind ist individuell, hat eigene Stérken und
Schwéchen, wird dort abgeholt und in seiner weiteren Entwicklung geférdert und gefordert. Die offene
Hortarbeit ist dabei von groRer Bedeutung. Auf diese Weise haben alle Kinder die Mdéglichkeit, voneinander
und miteinander zu lernen und zu forschen. Zudem bereichern individuell erworbene Fahigkeiten der Kinder
die ganze Gruppe.

Erziehung und Bildung verlduft als ganzheitlicher Prozess und sollte nicht losgeldst voneinander
gesehen werden.

3.1  Grundsétze der elementaren Bildung
Die Bildungsbereiche unserer padagogischen Arbeit:

*  Korper, Bewegung, Gesundheit
Durch unsere offene Gestaltung haben die Kinder vielfdltige Mdglichkeiten, ihre Kérperwahrnehmung zu
entwickeln. Sport und regelméRige Betatigung kdnnen dabei helfen, Stress abzubauen. Gesundheitserziehung
umfasst bei uns vielfaltige Bewegungsangebote, das Wissen um gesunde Erndhrung, sowie das Bewusstsein
von einer gesunden Umwelt.
lhnen steht eine grol3e AuBenanlage zum freien Bewegen zur Verflugung. Vielfaltiges Spielmaterial stellen wir
den Kindern bereit: verschiedene Bdlle, Fahrzeuge und Tischtennis-Equipment. AuRerdem nutzen wir den
Bewegungsraum flr gemeinsame Sportspiele, tanzen und individuelle Aktivitaten. Unsere Kinder haben
taglich die Mdglichkeit sich im Freien aufzuhalten, zu toben und zu klettern.
Die Sporthalle und anliegende Spiel- und Sportplatze werden nach den Winschen der Kinder und freien
Kapazititen genutzt.



» Sprache, Kommunikation und Schriftkultur
Kinder wollen sich sprachlich mitteilen. Sie sollen bei uns lernen ihre Beddrfnisse, Interessen und Geftihle
auszudrlicken. Kinder schétzen es sehr, wenn ihnen aktiv zugehort wird. Die Mdglichkeit, sich mit
Gleichaltrigen, Jiingeren und Alteren auszutauschen, trégt auch zum Erwerb von sozialen Kompetenzen bei.

e  Musik, Darstellen und Gestalten
Kinder nehmen sich und ihre Umwelt wahr, verarbeiten ihre Erlebnisse auf unterschiedliche gestalterische
Weise, unter Verwendung unterschiedlichster Materialien und Darstellungsmadglichkeiten.
In unserem Kreativraum finden die Kinder allerlei frei zugéngliches Material (Stifte, Tusche, Scheren, Kleber,
Papier, Bigelperlen, Wolle usw.) zum kreativen Gestalten. Wir bieten den Kindern Wénde und Regalfl&chen
zur Ausstellung ihrer Werke an.
Singen und Tanzen sowie sich zum Rollenspiel verkleiden, kdnnen die Kinder bei uns téglich.

* Soziales Leben
Die offene Hortarbeit schafft viele Mdglichkeiten, die Kinder zur Eigenverantwortlichkeit zu erziehen.
Streitereien nehmen groRen Platz im Kinderalltag ein. Wir schlichten und schreiten ein, wenn es sein muss
oder wir von den Kindern um Hilfe gebeten werden. Unsere Kinder werden angehalten, sich untereinander zu
unterstutzen, sich zuzuhdren und die Sichtweisen der anderen ernst zu nehmen.
Wir besprechen mit den Kindern, was gerecht und rticksichtsvoll ist und welche Regeln und Grenzen es bei
uns im Hort gibt.
Die Erzieher/-innen sind den Kindern mit ihren Verhaltensweisen ein Vorbild.

* Mathematik und Naturwissenschaften
Kinder sind geborene Forscher. Die Kinder werden ermutigt, naturwissenschatftliche Zusammenhénge zu
erkunden. Wir unterstiitzen die nattirliche Neugier der Kinder, indem wir lhnen verschiedene Materialien, wie
zum Beispiel LUk - Késten, Zahlenblatter, Bausteine und ein Experimentierset bieten.

* Umgang mit Medien
Unsere Kinder haben verschiedene Erfahrungen mit Medien. Wir geben ihnen geeignete
Verarbeitungsmaglichkeiten, indem sie mit uns und anderen Kindern tber ihre Kenntnisse und Erfahrungen
reden kénnen. Wir geben lhnen die Mdglichkeit, sich mit Blichern, Radios und Filmen auseinanderzusetzen
und zu lernen, diese sinnvoll flir sich zu nutzen.
Dabei werden verschiedene Ged&chtnisprozesse angeregt. Die Feinmotorik der Finger und die
Reaktionsfahigkeit werden geschult. Wir sehen Medien als Teil der Realitét der Kinder.

Die Bildungsbereiche sind gleichrangig und geben der pddagogischen Konzeption einen Rahmen
sowie die Méglichkeit zur Reflexion der Arbeit der Erzieherl-innen.

3.2 Hortbausteine

Den zuletzt genannten Grundsétzen der elementaren Bildung werden folgende spezifische Bausteine,
bezogen auf die Hortarbeit, ergdnzend zugefligt:

* Bildungsauftrag des Hortes
Der Hort hat einen Bildungs-, Betreuungs-, Versorgungs- und Erziehungsauftrag. Das Ziel ist dabei, den
individuellen Bed(irfnissen und Lerninteressen der Kinder nachzugehen.
Bildung im Hort bedeutet, an Lebenswelt und realen Situationen orientiertes Lernen, das Selbsttatigkeit der
Kinder zuldsst, herausfordert und unterstiitzt. Die Kinder haben ein Recht auf freie Gestaltung von Raum und
Zeit. Somit wird eine freiwillige Teilnahme an Angeboten und Projekten verfolgt.
Erzieher/-innen erfahren Interessen der Kinder durch Beobachtungen, Gespréache und Kinderbesprechungen.

» Beteiligung an Entscheidungen und Mitgestaltung am Hortleben
Dieser Baustein schreibt die Beteiligung der Kinder gesetzlich nieder. Die Kinder fiihlen sich durch die
Berticksichtigung ihrer Interessen, Wiinsche und Bedirfnisse wichtig und ernst genommen. Durch ihre
Beteiligung erhalten und erfahren sie Anerkennung von anderen Kindern und den Erzieher/-innen.
Die Kinder haben das Recht, sich an allen Angeboten zu beteiligen und sich allein oder in der Gruppe



zurlickzuziehen. Erzieher/-innen ermutigen die Kinder bei Interessenskonflikten und Streitigkeiten,
eigenstandige Wege des Ausgleichs und der Einigung zu finden.

* Bedeutung der Gleichaltrigen und der Gruppe

Je élter ein Kind wird, desto wichtiger werden Freundschaften und Gleichaltrige. Der Erzieher rickt in den
Hintergrund und Ubernimmt eine beratende Funktion. Die Gruppen- und Freundschaftserfahrungen sind
wesentlich prégend fiir das spétere Sozialverhalten der Kinder. Anerkennung, Zuwendung und Sicherheit
durch die Gruppe sind wichtige Voraussetzungen eines positiven Selbstwertgefiihl. Die Kinder erleben
Grundmuster der Gesellschaft im Spannungsfeld von Individualitdt, Gemeinschaft, Anpassung und
Abgrenzung. Die Erzieher/-innen unterscheiden nicht zwischen wertvoller und sinnloser Beschaftigung, sie
entwickeln eine vertrauensvolle und akzeptierende Haltung. Eine Nicht-Teilnahme an Angeboten eines Kindes
wird von den Erzieher/-innen respektiert. Durch Offnung des Hortes besteht fiir die Kinder die Mdglichkeit,
selbstorganisierte Gruppenbildung zu gestalten und zu erleben.

» Hausaufgabenbetreuung und Schulerfolg

Der Hort sichert die individuelle Lernzeit der Kinder ab. Der/die Erzieher/-in vertritt die Meinung des Kindes bei
Gesprachen mit Eltern und Lehrern beziiglich des zeitlichen und inhaltlichen Umfangs der Hausaufgaben. Wir
geben den Lehrkraften Riickmeldung, wie die Erledigungen der Hausaufgaben liefen. Den Kindern stehen ein
geeigneter, ungestorter Klassenraum und die erforderlichen Hilfsmittel zur Verfligung. Der zeitliche Rahmen
beriicksichtigt die individuellen Bedirfnisse und die Leistungsfahigkeit der Kinder. Ziel ist es, Balance
zwischen Hausaufgaben und der frei gestalteten Zeit zu bertcksichtigen (schulische Belange stehen nicht im
Vordergrund). Der Hort ermdglicht den Kindern Selbstverantwortung fiir die Erledigung der Hausaufgaben.
Richtigkeit und Vollstdndigkeit liegt in der Pflicht der Eltern und Lehrer.

4 Bildung, Erziehung und Betreuung
4.1 Tagesablauf

Die Kinder haben die Mdglichkeit ab 6 Uhr den Hort zu besuchen. Die Kinder werden bis zum reguléren
Unterrichtsheginn betreut.

Ab der 3. oder 4. Unterrichtsstunde unterstiitzen die Erzieher/-innen nach Bedarf und Ressourcen den
Unterricht. Die Essensaufsicht wird durch die Schule und den Hort abgedeckt.

Die individuelle Lernzeit wird durch den/die Bezugserzieher/-in im Unterrichtsraum beaufsichtigt.

Ab 13:30 Uhr beginnt die Hortzeit.

Ablaufplan:

Uhrzeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

Ab 9:30 Unterrichts- Dienstberatung | Unterrichts- Unterrichts- Unterrichts-
unterstttzung unterstlitzung | unterstltzung | unterstltzung

Ab 11:10 Mittagessen  +|Mittagessen  +|Mittagessen  +|Mittagessen  +| Mittagessen  +
Hofpause Hofpause Hofpause Hofpause Hofpause

Ab 11:45 Unterricht fiir KL. | Unterricht fiir KL. | Unterricht fir KL. | Unterricht fiir KL. | Unterricht fur KL.
3-6 3-6 3-6 3-6 3-6

Ab 11:45 Freies Spiel Freies Spiel Unterricht Freies Spiel Freies Spiel
KL.1-2 KL. 1-2 KL.1-6 KL.1-2 Religion KL.1-2

12:45 - 13:30 Individuelle Individuelle Offene Individuelle Religion
Lernzeit Lernzeit Hortarbeit Lernzeit KL.3-4

Ab 13:30-17 |offene Hortarbeit | offene Hortarbeit | offene Hortarbeit | offene Hortarbeit | offene Hortarbeit

13:45 - 14:45 Vesper Vesper Vesper Vesper Vesper




4.2 Beobachtung und Dokumentation

Beobachtungen der Kinder im Hort sind ein wichtiger Bestandteil der pédagogischen Arbeit, um die
individuellen Bedirfnisse und Fortschritte der Kinder zu erkennen und entsprechend darauf eingehen zu
kénnen. Durch regelméRige Beobachtungen konnen padagogische Fachkréafte die Entwicklung der Kinder
besser verstehen und gezielt darauf eingehen. Es ist wichtig, dass die Beobachtungen respektvoll, sensibel
und objektiv durchgeflinrt werden, um ein umfassendes Bild des Kindes zu erhalten.

In der Dokumentation werden Beobachtungen, individuelle Bedurfnisse und péadagogische Malinahmen
festgehalten. Dies ermdglicht es den Fachkraften, die Entwicklung der Kinder nachzuvollziehen, Eltern Gber
den Entwicklungsstand ihrer Kinder oder eventuelle Vorkommnisse zu informieren. Die Dokumentation sollte
transparent, verstandlich und aussagekréftig sein.

Unsere Dokumentationen gestalten wir individuell in Protokollen. Hierbei wird darauf geachtet, dass die
Datenschutzrichtlinien eingehalten werden und personenbezogene Daten besonders geschiitzt sind.

43  Versorgung und Erndhrung
FUr die Kinder steht den ganzen Tag tber Wasser und Tee bereit.
Das Mittagessen wird von "Jedermann Meni" geliefert, sowie das téagliche Vesper.

Das Vesper wird am Nachmittag frisch zubereitet und findet ab 13:45 Uhr bis 14:45 Uhr statt.
In unserem Hort legen wir groRen Wert auf eine gesunde Erndhrung, dementsprechend wird im Team und mit
den Kindern regelmaRig tber das Thema ,Erndhrung” gesprochen und ein Versorgungsplan erarbeitet.

In den Ferien gibt es taglich von 8:00 - 8:30 Uhr ein abwechslungsreiches Friihstlick, sowie Mittag und Vesper.
44  Gestaltung von Projekten und Feiern

Projekte finden hauptsachlich in den Ferien statt. Vorschlage und Interessen der Kinder bilden hierfir die
Grundlage. Die Teilnahme der Kinder an Projekten ist freiwillig.

Mdgliche Themen bilden hierbei u.a.:

Weihnachten
Weihnachtsbasar
Osterfest
Hortabschlussfest
Jahreszeiten

Gesundheit und Eméhrung
Bewegung/ Sport

Basteln/ Gestalten
Naturwissenschaften
Feiertage/ Jahrestage

Projekte sind eine mdgliche Form, um Lebenssituationen und Interessen der Kinder aufzugreifen. Auch
Hoéhepunkte wie Weihnachten, Kindergeburtstage oder das Hortabschlussfest werden integriert.

Die Kinder erfahren ihre Tétigkeit als sinnvoll, wenn die Projektthemen aus ihrem Lebensbereich kommen,
wenn sie mitentscheiden und gemeinsam nach Lésungswegen suchen kénnen.



5. Feriengestaltung

Die Ferienzeit ist flr viele Kinder die schénste Zeit im Jahr. Ist der Hortalltag wéhrend der Schulzeit an die
Hausaufgaben gebunden und am Nachmittag beschrénkt, haben wir in den Ferien den ganzen Tag Zeit, um
miteinander Ausfllige zu machen, intensivere Angebote durchzufiihren und Spal3 und Freude an der freien Zeit
und deren Gestaltung zu haben. Dabei eignen sich Kinder neue Kenntnisse (Natur und Umwelt, Orte in Berlin
und Brandenburg) an.

Unsere Angebote orientieren sich auch in den Ferien an den Winschen und Interessen der Kinder und
werden gemeinsam besprochen und geplant.

Kinder mdchten in den Ferien auch Abstand von der Schule und dem Alltag bekommen. Sie méchten neue
Eindriicke und Erfahrungen sammeln, forschen und entdecken, erfinden und ausprobieren und die Umgebung
besser kennenlernen. Sie mdchten sich entspannen oder die Ruhe in den Hortrdumen mit bauen, malen und
Musik héren geniel3en. Jeder Tag ist ein kleines Abenteuer.

6. Offentlichkeitsarbeit

Offentlichkeitsarbeit ist ein wechselnder Prozess und Dialog zwischen Mitarbeitern/-innen der padagogischen
Einrichtung und der Offentlichkeit.

Innerhalb unserer Einrichtung werden flir die Vermittlung von Informationen unsere Infowand oder Aushange
genutzt.

Weitere Formen der Offentlichkeitsarbeit sind:

e Internet / Webseite

« (ffentliche Tanzauftritte

e Zusammenarbeit mit den Eltern
*  Unterstltzung bei Dorffesten

6.1 Zusammenarbeit mit Eltern

Bereits vor dem Schuleintritt haben die Eltern die Mdéglichkeit, sich den Hort anzusehen und sich tber die
Eckpunkte des Hortes zu informieren. Die Eltern sind die Bezugspersonen der Kinder und bestimmen die
Grundrichtung der Erziehung. Wir verstehen uns als eine Familien ergédnzende und unterstltzende
Einrichtung, welche den Kindern eine optimale Betreuung auBerhalb der Schule ermdglichen mdchte. Die
Eltern und Erzieher/-innen verstehen sich als Partner. Das Wohl des Kindes steht immer an erster Stelle,
deswegen ist Vertrauen, gegenseitige Hilfe und Unterstiitzung die Grundlage fiir eine gute Zusammenarbeit.
Durch eine enge Zusammenarbeit mit den Eltern erfahren wir u.a. was die Kinder und ihre Familien auf3erhalb
des Hortes bewegt, ob es Probleme in Schule oder Hort gibt, und kénnen diese Informationen fiir den Umgang
mit den Kindern und die Planung der padagogischen Arbeit nutzen. Es ist wichtig die Eltern regelméafig
anzusprechen, zu informieren und zu ermuntern, das gemeinsame Gespréch zu suchen.

Die Tur- und Angelgesprache, sowie Telefonate bieten die Mdglichkeit, in einen kurzen Austausch mit den
Eltern zu treten. Kleinere Anliegen kénnen so direkt angesprochen und aus der Welt geschafft werden. Nach
Absprache mit dem pé&dagogischen Personal oder der Leitung kénnen jederzeit Termine flir ein Gesprach
vereinbart werden.

Am Anfang des neuen Schuljahres nehmen die Erzieher/-innen an der Elternversammlung in der Schule teil.
Dort werden wichtige Fragen der Eltern beantwortet und es wird ein Einblick in unsere padagogische Arbeit
gegeben. Aushénge an unserer Infowand im Foyer dienen als Informationsquelle fiir die Eltern.

Der Hortausschuss ermdglicht den Eltern sich aktiv zu beteiligten und Wiinsche sowie Anregungen in diesem
Rahmen zu besprechen. Neue Konzeptionsbestandteile oder aktuelle Themen werden ebenfalls im
Hortausschuss bekannt gegeben.



Um die Zusammenarbeit mit den Eltern und deren Kindern zu férdern, werden von uns Eltern-Kind
Nachmittage angeboten, an denen bestimmte Themen, wie z.B gemeinsames Weihnachtshasteln aufgegriffen
werden. Bei Hortfesten haben die Eltern die Mdglichkeit, gemeinsam mit den Erzieher/-innen zu planen und
den Hort zu unterstitzen.

Ein weiteres Ziel der Elternarbeit ist die Férderung von Kontakten zwischen Familien. Der Gesprachs- und
Erfahrungsaustausches zwischen Eltern wird durch unser Elterncafe” intensiviert und die Vernetzung
untereinander wird ermaglicht.

Die nachstehende Tabelle erméglicht einen Uberblick tber die Formen der Elternarbeit.

Kategorie Formen der Elternarbeit
Angebote vor Aufnahme des _ .
Kindes . Telefonanrufe vor Beginn des Schuleintritts
. Einflihrungselternabend ( in Kooperation mit der Grundschule)
Angebote unter Beteiligung von |* Elternabende
Eltern und Erzieherinnen
. Elternbefragung
. Elterncafe”
. Hortausschuss
Angebote unter Beteiligung von |e Feste und Feiern
Familien und Erzieherinnen , ,
. Eltern-Kind-Nachmittag

. ggf. Ausfliige

Einzelkontakte . Tir- und Angelgespréche

. Termingespréche

. E-Mail

. Telefongespréche

. Mitgabe/Ubersendung von Notizen iiber besondere Ereignisse
informative Angebote . Elternbriefe

. schwarzes Brett

. E-Mail

. Homepage: Amt-Temnitz.de

(Vgl.: Elternarbeit in Kindertageseinrichtungen (kindergartenpaedagogik.de))


https://www.kindergartenpaedagogik.de/fachartikel/elternarbeit/elternarbeit-grundsaetzliches-ueberblicksartikel/elternarbeit-in-kindertageseinrichtungen/

6.2 Kooperation Grundschule am Burgwall

Der Hort ist Kooperationspartner der Grundschule am Burgwall in Wildberg.
Kooperation bedeutet eine bessere Zusammenarbeit zu gewahrleisten:

schneller und flexibler Informationsaustausch

nach Ressourcen Unterstlitzung des Unterrichts ab der 3. Stunde

bei Bedarf gemeinsame Elterngespréche

Teilnahme der Erzieher an Elternabenden der Schule

Teilnahme an der Schulkonferenz

Teilnahme der Bezugspédagogen an Wandertagen

der Hort bietet wéchentlich Angebote und AGs an

Schnuppernachmittag fiir die Kinder der zukinftigen 1. Klasse

im neuen Schuljahr werden die Erstkl&ssler/-innen vom Bezugserzieher/-in im Klassenraum abgeholt

6.3 Kooperation ESAB Berufliche Schule fiir Sport und Soziales
Der Hort arbeitet eng und vertrauensvoll mit der Berufsschule in Lindow zusammen mit folgenden Ziel:

*  Projekte und sportliche Events zu planen
»  Praktikumsmdglichkeiten zu ermdglichen
» Vorstellung der Praxis flir Auszubildende
» Trégervorstellung

Eine Beratung findet regelméfig zwischen den Kooperationspartnern statt.

7. Sonstiges
7.1 Datenschutz

Fur eine kompetente Arbeit in unserer Einrichtung ist es notwendig, personenbezogene Daten zu erfassen.
Wenn in den nachfolgenden Ausfiihrungen von Eltern die Rede ist, sind immer die Sorgeberechtigten gemeint.
Bereits bei der Anmeldung werden Daten des Kindes und seiner Familie erhoben, verarbeitet und genutzt.

Die personenbezogenen Daten werden mit den besonderen Anforderungen des Datenschutzes behandelt. Fir
die Verwendung von Fotos, Videoaufnahmen etc. gibt es Einwilligungserkldrungen, die von den Eltern
verweigert werden kénnen.

7.2 Medikamente

Unsere Eltern sind dazu verpflichtet, uns (iber notwendige Medikamenteneinnahmen ihrer Kinder zu
informieren. Grundsatzlich sind die Erzieher/-innen nicht berechtigt, Medikamente zu verabreichen.
Fremdkdrper, wie z.B. Zecken oder Splitter diirfen von den Erzieher/-innen nicht entfernt werden. Es erfolgt
eine zeitnahe Information an die Eltern.

7.3 Mitgebrachtes Spielzeug

Wir bieten den Kindern allerlei Spielmaterialien, um ihren Tag im Hort zu gestalten.

Kinder bringen aber auch gern aktuelles Spielzeug von zu Hause mit. Dies ist bei uns nur in den Ferien
maoglich. Fur alle mitgebrachten Gegenstande kénnen wir keine Aufsicht oder Haftung tibernehmen.

Bild- und Tonaufnahmen sind in unserer Einrichtung verboten.



8. Qualitdtsmanagement

Die kontinuierliche und regelméRige Fortschreibung unserer Konzeption ist wichtig fir die Kontrolle und
Sicherung unserer padagogischen Arbeit. Kleinere Verdnderungen und wichtige gesetzliche Aktualisierungen
werden regelméfig durchgefihrt.

Wir sind dazu angehalten, jahrliche Zielvereinbarungen abzuschlieRen und sie dem Amt vorzulegen. Es sollen
reelle, zeitlich begrenzte und abrechenbare Ziele sein. Jede padagogische Fachkraft tiberlegt sich zum Ende
des Jahres ein Ziel, was sie mit den Kindern bzw. bei den Kindern im kommenden Jahr erreichen bzw.
erarbeiten will. Zwischen der Leiterin und jedem/jeder Erzieher/-in wird eine Zielvereinbarung erarbeitet, die
von beiden unterschrieben wird. Es gibt ein Zwischengespréch in der Jahresmitte und ein Endgesprach mit
Auswertung zum Ende des Jahres. Diese werden schriftlich festgehalten und von beiden unterschrieben. Eine
weitere Zielvereinbarung wird zwischen dem Amt Temnitz (Trdger) und der Leitung geschlossen.

Die Auswertung erfolgt ebenfalls am Ende des Jahres.

Um die padagogische Qualitdt in unserer Einrichtung zu sichern und zu verbessern, bieten wir allen
Mitarbeitern die Mdglichkeit, sich gezielt fort- und weiterzubilden.

Folgende Qualitatsstandards legen wir fest:

» regelmaRige Analyse der gegebenen Voraussetzung

+  Uberpriifung von padagogischen Zielsetzungen

» Reflexion der padagogischen Arbeit

* regelmaRige Teamsitzungen und padagogische Konferenzen
*  Zusammenarbeit mit anderen Institutionen

8.1 Selbstevaluation

Einmal jahrlich werden alle Konzeptionsbestandteile gepriift und ggf. lberarbeitet und angepasst. Die Arbeit
und Fortschreibung an der Konzeption erfolgt durch das pddagogische Personal.

Des Weiteren findet wochentlich mit allem Teammitgliedern des Hortes eine Dienstberatung statt. In dieser
werden Auffélligkeiten, Anregungen und Fallbeispiele besprochen.

Eine weitere methodische Form ist die Durchflihrung von Selbstevaluationen im Rahmen der regelméfigen
Treffen im Qualitatszirkel aller Leitungskrafte. Dort findet in einem fachlicher Austausch statt, mit dem Ziel,
neue Erkenntnisse und Erfahrungen mitzunehmen.

8.2 Fremdevaluation

Jahrlich werden Abfragen in Form eines Fragebogens zur Eltern- und Kinderzufriedenheit durchgefiihrt. Das
Verfahren "Beschwerdemanagement” sichert, dass regelméfiige Rickmeldungen von Eltern méglich sind und
diese Riickmeldungen Einfluss auf die paddagogische Arbeit nehmen kann.

Die jeweiligen Qualitatsfeststellungen sind in einem Dokumentationshogen festgehalten, der einen aktuellen
Uberblick iiber den Stand der Evaluation unserer Tageseinrichtung gibt.

(Vgl: Evaluation in Kindertageseinrichtungen (kindergartenpaedagogik.de))


https://www.kindergartenpaedagogik.de/fachartikel/qualitaet-und-qualitaetssicherung/qualitaetsfeststellung-qualitaetsmanagement/1400/

9. Feedbackmanagement

Unser Team und das Amt Temnitz (Trdger) nehmen Ideen und Beschwerden ernst. Beschwerden in unseren
Kindertagesstatten ~ kénnen von  Eltern, Kindern und  Mitarbeitern in Form  von  Kritik,
Verbesserungsvorschléagen, Anregungen oder Anfragen ausgedrtickt werden.

Wir verstehen Beschwerden als Gelegenheit zur Weiterentwicklung und Verbesserung unserer padagogischen
Arbeit in unserer Einrichtung.

Dariiber hinaus bieten sie ein Lernfeld und eine Chance, das Recht der Kinder auf Beteiligung umzusetzen.
Dies erfordert partizipatorische Rahmenbedingungen und eine offene Grundhaltung, die Beschwerden nicht
als l&stige Storung, sondern als Entwicklungschance begreifen.

Im Rahmen des Feedbackmanagement ist unser Ziel:

Verbesserung der Zufriedenheit der Kinder, Eltern, Kooperationspartner/-innen und Mitarbeiter/-innen!
Dieses Ziel wird durch eine transparente und zufriedenstellende Bearbeitung der Ideen/ Beschwerden erreicht.

Ansprechpersonen:

Katrin Pein Lisa Brenig
Fachamtsleitung Hortleitung
033920 67532 033928 70115

10. Buch- und Aktenfiihrung

Eine ordnungsgemaéfie Buch- und Aktenfiihrung wird gewéhrleistet. Sie umfasst in der Regel die Festlegung
von Richtlinien und Verfahren zur Organisation, Verwaltung und Aufbewahrung. Dazu gehéren zum Beispiel
Dokumentationen von padagogischen MaRnahmen, die Verwaltung von Mitarbeiterakten, Dienstplane und
Bestelllisten vom Essenanbieter. Es werden Unterlagen und Protokolle tiber den Betrieb der Einrichtung und
deren Ergebnisse angefertigt. Diese werden mindestens flinf Jahre aufbewahrt. Diese Dokumentation und
Aufbewahrung umfasst auch die Unterlagen zu rdumlichen, wirtschaftlichen und personellen
Voraussetzungen. Es ist wichtig, klare Strukturen und Prozesse zu definieren, um eine effiziente und
ordnungsgemaRe Verwaltung sicherzustellen.

11. Anhang

Kinderschutzkonzept des Hortes
Sexualpadagogisches Konzept

Hausordnung Hort Wildberg

Notfallplan bei unvorhersehbarem Fachkraftemangel
Mitarbeiter ABC

Kinderfragebogen

Mitarbeiterfragebogen

Elternfragebogen



	„Die besten Entscheidungen für Kinder trifft man mit Kindern!“

